
6WDWLVWLN

NXU]JHID�W

9(5.(+5

7+(0$���±�������

,QKDO W
)DKUJlVWH�LQVJHVDPW �����������������

,QQHUVWDDWOLFKHU
(LVHQEDKQYHUNHKU ����������������������

*UHQ]�EHUVFKUHLWHQGHU
(LVHQEDKQYHUNHKU ����������������������

1HW]DXVODVWXQJVJUDG�����������������

'XUFKVFKQLWWOLFKH�=DKO�GHU
(LVHQEDKQUHLVHQ�MH�(LQZRKQHU �

1HW]GLFKWH �����������������������������������

%HI|UGHUWH�3HUVRQHQ�LP
(LVHQEDKQYHUNHKU��������

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

+DQV�6WUHORZ

Die Personenbeförderung im Eisenbahnverkehr ist in der Europäischen
Union von 1990 bis 1997 stabil geblieben (+1,1 %). Im Jahre 1992
erreichte die Verkehrsleistung insgesamt ihren höchsten Wert mit
5 400 Millionen Fahrgästen in der Europäischen Union.

Zwischen 1990 und 1997 stieg die Zahl der Eisenbahn-Fahrgäste in 9 von
15 Mitgliedstaaten an.

Das Wachstum war am stärksten in Spanien (+52,7%), in den
Niederlanden (+18,2%) und in Schweden (+17,2%). Portugal verzeichnete
einen erheblichen Rückgang der Fahrgastzahlen (-23,1%), hervorgerufen
durch eine stark nachlassende Nachfrage im grenzüberschreitenden
Eisenbahnverkehr.

Die Dänen unternehmen jährlich die meisten Eisenbahnreisen (28,2), fast
doppelt so viel wie der EU Durchschnitt (14,2). Griechenland verzeichnet
den niedrigsten Wert (1,3).

Deutschland verfügt über das dichteste Eisenbahnstreckennetz. Der
Netzauslastungsgrad ist in den Niederlanden am höchsten
(115 300 Fahrgäste je Eisenbahnstrecken-Kilometer) und in Griechenland
am niedrigsten (5 500 Fahrgäste je Streckenkilometer).
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)DKUJlVWH�LQVJHVDPW

Langfristig gesehen hat sich die Zahl der Fahrgäste in
Spanien mehr als verdoppelt (+145 % zwischen 1980 und
1997). Auch Irland und die Niederlande verzeichneten
einen deutlichen Anstieg des Fahrgastaufkommens,
Dänemark, Frankreich, Italien, Luxemburg und das
Vereinigte Königreich hingegen nur geringe
Veränderungen. Demgegenüber verzeichneten
Deutschland, Belgien und Portugal eine Verringerung der
Fahrgastzahl.

Während den 90‘er Jahren hat Spanien auch die größte
Zunahme an beförderten Personen (+ 53 %) erreicht und
liegt damit vor den Niederlanden. In 9 von 15 Ländern ist
die Zahl der Fahrgäste angestiegen, während die Zahlen
für Deutschland, Belgien, Dänemark, Griechenland,

Frankreich und Portugal rückläufig waren.

Für EU-15 insgesamt beträgt die Veränderung + 1,1 %. Die
Gesamtzahl steigt von 1990 bis zu ihrem Höchstwert im
Jahr 1992 an und verringert sich dann bis 1995. Bis 1997
ist wieder ein geringer Anstieg festzustellen.

In absoluten Zahlen wurden die meisten Fahrgäste in
Deutschland befördert (1590 Millionen). Danach folgen das
Vereinigte Königreich (852 Millionen) und Frankreich (797
Millionen). Diese drei Mitgliedstaaten beförderten mehr als
60% der gesamten Fahrgäste in der Europäischen Union.
Am niedrigsten war die Zahl der Fahrgäste in Luxemburg,
Griechenland und Irland.

$EELOGXQJ����(LVHQEDKQYHUNHKU�LQVJHVDPW�������EHI|UGHUWH�)DKUJlVWH�±�LQ�0LOOLRQHQ

Im fünfjährigen Beobachtungszeitraum (von 1992 bis 1996)
stieg die Zahl der im innerstaatlichen und im
grenzüberschreitenden Eisenbahn beförderten Personen in
Finnland und in Schweden, während sie in Griechenland,
Frankreich und Portugal rückläufig war. Österreich
verzeichnete einen Anstieg des innerstaatlichen, jedoch
eine Abnahme des grenzüberschreitenden

Eisenbahnverkehrs. Umgekehrt war die Lage in Belgien:
der innerstaatliche Verkehr nahm ab, der
grenzüberschreitende hingegen zu.
Für Dänemark, Deutschland, Spanien, Irland, Italien und
Luxemburg ermöglichen die verfügbaren Statistiken keine
Unterscheidung zwischen Fahrgästen im innerstaatlichen
und im grenzüberschreitenden Verkehr.
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,QQHUVWDDWOLFKHU�(LVHQEDKQYHUNHKU

In 5 Mitgliedstaaten (Belgien, Griechenland, Frankreich,
Niederlande und Portugal) ist die Zahl der Fahrgäste im
innerstaatlichen Eisenbahnverkehr tendenziell rückläufig.
Am größten war der Rückgang in Portugal mit 21 %.

Österreich, Finnland, Schweden und das Vereinigte
Königreich konnten die Beförderungsleistung im
innerstaatlichen Verkehr leicht steigern.

7DEHOOH����%HI|UGHUWH�3HUVRQHQ�LP�LQQHUVWDDWOLFKHQ�(LVHQEDKQYHUNHKU�±�LQ�7DXVHQG

���� ���� ���� ���� ���� 9HUlQGHUXQJ����������������

%HOJLHQ 134 850 135 388 133 417 133 215 130 754 -3.0

*ULHFKHQODQG 13 922 13 021 12 158 11 241 12 610 -9.4

)UDQNUHLFK 830 854 806 421 792 596 724 873 767 678 -7.6

1LHGHUODQGH 326 000 314 000 306 000 ������� 299 736 -8.1

gVWHUUHLFK 164 790 170 922 180 918 185 247 185 053 12.3

3RUWXJDO 224 135 208 250 201 102 187 357 176 914 -21.1

)LQQODQG 45 007 44 256 43 849 44 249 46 815 4.0

6FKZHGHQ 92 754 96 497 97 976 ������ ������ 6.4

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 781 896 749 480 737 209 764 469 ������� 4.9

*UHQ]�EHUVFKUHLWHQGHU�(LVHQEDKQYHUNHKU

Die Zahlen für Portugal sind um 63 % zurückgegangen.
Erhebliche Rückgänge im grenzüberschreitenden Verkehr
haben auch Griechenland und Österreich verzeichnet. Für
die Niederlande waren Angaben nur in Millionen
Eisenbahn-Fahrgäste und nur für 3 Jahre verfügbar (die
Zahlen für 1992 und 1996 wurden geschätzt). Eine

Zunahme des internationalen Eisenbahnverkehrs
verzeichneten nur Belgien und Finnland, dessen Verkehr
sich beinahe verdoppelt hat, sowie Schweden.
Seit der Eröffnung des Tunnels unter dem Ärmelkanal
steigt die Zahl der Reisenden im grenzüberschreitenden
Eisenbahnverkehr des Vereinigten Königreichs stetig an.

7DEHOOH����%HI|UGHUWH�3HUVRQHQ�LP�JUHQ]�EHUVFKUHLWHQGHP�(LVHQEDKQYHUNHKU�±�LQ�7DXVHQG

���� ���� ���� ���� ���� 9HUlQGHUXQJ��������������

%HOJLHQ 10 156 9 959 9 185 10 797 10 942 7.7

*ULHFKHQODQG 258 364 434 237 206 -20.2

)UDQNUHLFK 19 611 15 537 13 769 15 974 18 949 -3.4

1LHGHUODQGH ����� 7 000 6 000 6 000 ����� :

gVWHUUHLFK 10 145 10 177 9 494 8 785 8 375 -17.4

3RUWXJDO 486 338 254 176 180 -63.0

)LQQODQG 94 106 140 171 186 97.9

6FKZHGHQ 1 890 2 033 2 070 ����� ����� 10.3

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 0 15 20 24 29 93.3 (1993-1996)
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1HW]DXVODVWXQJVJUDG

Die Division der Fahrgastzahl durch die Streckennetzlänge
ergibt ein Maß für den Netzauslastungsgrad. Den
Ergebnissen zufolge befördern die Niederlande
115 300 Fahrgäste je km Eisenbahnstrecke und damit
mehr als Portugal mit 72 000 Fahrgästen/km und

Dänemark mit 63 000 Fahrgästen/km. Den geringsten
Quotienten weist Griechenland mit 5 500 Fahrgästen/km
auf. Der Durchschnitt für EU-15 beträgt
37 800 Fahrgäste/km.

$EELOGXQJ����%HI|UGHUWH�3HUVRQHQ�SUR�NP�6WUHFNHQQHW]�±�LQ�7DXVHQG

'XUFKVFKQLWWOLFKH�=DKO�GHU�(LVHQEDKQUHLVHQ�MH�(LQZRKQHU

Dänemark erreicht hier den höchsten Durchschnittswert
von allen Mitgliedstaaten mit 28,2 Fahrten je Einwohner.
Danach folgen Luxemburg (27,1), Österreich (23,2), die
Niederlande (21,1) und Portugal (20,9), jeweils mit einem
Wert von über 20 Fahrten je Einwohner. In Griechenland
benutzt hingegen jeder Einwohner die Eisenbahn 1,3 mal

jährlich.
Im Wert für Luxemburg spiegelt sich die große Zahl der
Berufspendler wider, die die Eisenbahn benutzen.

Im Mittel fährt jeder Einwohner der Europäischen Union im
Jahr 14,2 mal mit der Eisenbahn.

� �� �� �� �� ��� ��� ���
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1HW]GLFKWH

Zur Berechnung der Dichte des Eisenbahnstreckennetzes
wird die Gesamtlänge aller Eisenbahnstrecken durch die
Fläche des jeweiligen Mitgliedstaats dividiert. Demzufolge
haben Belgien, Deutschland und Luxemburg die dichtesten
Streckennetze und Griechenland, Finnland sowie
Schweden die dünnsten. Dies erklärt sich daraus, daß
Finnland und Schweden ein recht großes Staatsgebiet,

aber nur eine geringe Bevölkerungsdichte aufweisen.
Griechenland umfaßt demgegenüber zahlreiche kleine
Inseln, zumeist ohne Eisenbahnstrecken.
Im flächenmäßig größten Land, Frankreich, erreicht das
Netz nur eine mittlere Dichte, während die beiden kleinsten
Länder, Belgien und Luxemburg, ein sehr dichtes
Streckennetz haben.

7DEHOOH����1HW]GLFKWH�LQ�P�NPð�������
'LFKWH��P�NP�� /lQJH��NP� )OlFKH��NP��

%HOJLHQ 111.3 3 396 30 518

'lQHPDUN 54.5 2 349 43 093

'HXWVFKODQG 116.0 41 401 356 970

*ULHFKHQODQG 18.7 2 474 131 957

6SDQLHQ 25.1 12 646 504 795

)UDQNUHLFK 58.8 32 275 549 085

,UODQG 27.7 1 944 70 285

,WDOLHQ 53.3 16 066 301 311

/X[HPEXUJ 107.1 275 2 568

1LHGHUODQGH 66.5 2 757 41 480

gVWHUUHLFK 67.2 5 636 83 860

3RUWXJDO 33.4 3 070 91 910

)LQQODQG 17.4 5 880 338 150

6FKZHGHQ 21.5 9 661 449 960

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 70.0 17 091 244 138
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7DEHOOH����%HI|UGHUWH�3HUVRQHQ�LQVJHVDPW�±�LQ�7DXVHQG

���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

%HOJLHQ 170 673 148 911 152 244 151 804 152 041 149 240 144 012 141 696 143 566

'lQHPDUN 134 216 150 236 149 436 146 820 144 682 148 073 145 467 144 308 144 414

'HXWVFKODQG 1 705 000 1 666 925 1 454 324 1 622 991 1 627 789 1 556 291 1 517 000 1 589 400 1 589 900

*ULHFKHQODQG 11 600 14 044 14 247 14 279 13 473 12 647 11 478 12 816 13 261

6SDQLHQ 180 727 289 476 331 022 371 302 354 234 366 853 365 503 422 833 442 064

)UDQNUHLFK 739 908 906 507 899 250 912 722 880 561 865 293 730 835 776 706 797 256

,UODQG 17 686 26 230 26 915 27 063 27 417 27 073 27 124 27 930 29 467

,WDOLHQ 420 999 429 400 438 000 440 000 438 000 455 000 462 500 468 300 461 000

/X[HPEXUJ 11 515 10 252 10 371 ������ 10 700 11 300 12 000 11 127 11 536

1LHGHUODQGH 205 762 267 060 345 195 338 229 326 259 317 403 358 619 306 481 315 600

gVWHUUHLFK 170 000 176 960 182 826 172 872 178 605 188 575 194 032 193 428 183 897

3RUWXJDO 230 268 231 546 229 323 230 315 213 985 206 505 184 343 177 094 178 130

)LQQODQG 39 300 49 329 49 025 49 927 49 266 48 916 44 420 47 000 49 980

6FKZHGHQ 77 100 89 010 87 905 94 644 98 530 100 046 98 371 100 784 104 323

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 796 080 800 191 777 458 781 895 749 480 737 209 764 499 820 387 852 053

(8��� 4 910 834 5 256 077 5 147 541 5 365 247 5 265 022 5 190 424 5 060 203 5 240 290 5 316 447

9HUlQGHUXQJ
�������������

9HUlQGHUXQJ
�������������

%HOJLHQ -15.9 -3.6

'lQHPDUN 7.6 -3.9

'HXWVFKODQG -6.8 -4.6

*ULHFKHQODQG 14.3 -5.6

6SDQLHQ 144.6 52.7

)UDQNUHLFK 7.8 -12.1

,UODQG 66.6 12.3

,WDOLHQ 9.5 7.4

/X[HPEXUJ 0.2 12.5

1LHGHUODQGH 53.4 18.2

gVWHUUHLFK 8.2 3.9

3RUWXJDO -22.6 -23.1

)LQQODQG 27.2 1.3

6FKZHGHQ 35.3 17.2

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 7.0 6.5

(8��� 8.3 1.1
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'(),1,7,21(1

Die folgenden Definitionen wurden dem Glossar für die
Verkehrsstatistik (Eurostat, UN/ECE1, EKVM2) entnommen.

(LVHQEDKQ�)DKUJDVW

Mit einem Eisenbahnfahrzeug reisende Person, außer
Zugpersonal.
Ausgeschlossen sind Fahrgäste auf Fähren oder in Bussen,
die vom Eisenbahnunternehmen betrieben werden.

(LVHQEDKQVWUHFNHQQHW]

Alle Eisenbahnstrecken in einem gegebenen Gebiet.

Ausgeschlossen sind Abschnitte von Straßen oder
Wasserstraßen, auch wenn Eisenbahnfahrzeuge darauf
befördert werden, z. B. nach Verladen auf Anhänger oder
Fähren. Ausgeschlossen sind ferner Eisenbahnstrecken, die
nur während der Feriensaison betrieben werden sowie
Eisenbahnstrecken, die ausschließlich bergbaulichen, land-
und forstwirtschaftlichen oder industriellen Zwecken dienen
und nicht für den öffentlichen Verkehr zur Verfügung stehen.

,QQHUVWDDWOLFKHU�(LVHQEDKQYHUNHKU

Eisenbahnverkehr zwischen zwei inländischen Orten
(Verladeort und Entladeort) unabhängig von dem Land, in
dem die Fahrzeuge registriert sind. Dabei kann auch ein
anderes Land durchfahren werden.
Allerdings ist beim Umgang mit den Zahlen für den
innerstaatlichen Verkehr einen Vergleich nur bedingt möglich.
So enthalten die Zahlen für bestimmte Länder unter
Umständen auch die von sekundären
Eisenbahnunternehmen beförderten Fahrgäste, während für
andere Länder nur die Haupteisenbahnunternehmen
berücksichtigt werden. Leider sind genauere Angaben über
die Datenquellen nicht überall verfügbar. Ein weiteres
Problem betrifft den schienengebundenen öffentlichen
Personennahverkehr: Einige Länder zählen ihn zum
innerstaatlichen Eisenbahnverkehr, andere berücksichtigen
ihn in ihren Statistiken nicht.

*UHQ]�EHUVFKUHLWHQGHU�(LVHQEDKQYHUNHKU

Eisenbahnverkehr zwischen zwei Orten (Verladeort und
Entladeort) in zwei verschiedenen Ländern. Dabei können ein
oder mehrere weitere Länder durchfahren werden.

0(7+2',.

(LVHQEDKQYHUNHKU� LQVJHVDPW�� LQQHUVWDDWOLFKHU� XQG
JUHQ]�EHUVFKUHLWHQGHU�(LVHQEDKQYHUNHKU

Die Erhebung dieser Angaben erfolgte mit dem gemeinsamen
Fragebogen (Eurostat / UN-ECE / EKVM). Für die Jahre 1995
– 1997 wurden die Tabellen mit den Zahlen des
internationalen Eisenbahnverbandes UIC3 ergänzt. Nicht
verfügbare Angaben wurden, soweit möglich, mit der
Methode der linearen Regression geschätzt. Die geschätzten
Zahlen sind in den Tabellen kursiv wiedergegeben.

1HW]�$XVODVWXQJVJUDG

Hierfür wurde die Zahl der Fahrgäste durch die Länge des
Eisenbahnstreckennetzes geteilt. Dieser Quotient ermöglicht
den Vergleich der Netzauslastung der einzelnen
Mitgliedstaaten.

=DKO�GHU�(LVHQEDKQUHLVHQ�MH�(LQZRKQHU

Zur Berechnung dieses Quotienten wurde die Zahl der
Fahrgäste durch die Bevölkerung des jeweiligen
Mitgliedstaats geteilt. So läßt sich messen, wie oft die
Einwohner eines Mitgliedstaates pro Jahr die Eisenbahn
benutzen.

6WUHFNHQQHW]GLFKWH

Zur Berechnung der Streckennetzdichte wird die Länge des
Eisenbahnnetzes durch die Fläche des Landes geteilt. Die
Dichte wird in m je qkm angegeben.

1: Vereinte Nationen – Economic Commission for Europe
2: Europäische Konferenz der Verkehrsminister
3: Internationaler Eisenbahnverband
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